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Fünfmächtekonferenz in Genf.
Fortsetzung der Besprechungen

der Autzenminifter.
Einignngsaussichten?

TU Genf, 7. Dez. Dr . Stresemann empfing gestern nachmit¬
tag 4 Uhr den Italiener Scialoja zu einer längeren Unterre¬
dung. Um 6 Uhr fand im Hotel Beau Rivage eine Zusammen¬
kunft statt , an der Auch Staassekretär von Schubert und der
Dolmetscher in der französischen Botschat in Berlin , Professor Hcs-
nard , teilnahinen . Die Unterredung dauerte bis nach 8 Uhr
abends . Die Minister verließen unmittelbar nach der Unterre¬
dung das Hotel, ohne besondere Mitteilungen zu machen. Offi¬
ziell wurde über die Unterredung folgendes

Communique
ausgeg " en:

Die Vertreter Englands , Frankreichs , Deutschlands, Italiens
und Belgiens im Völkerbundsrat haben die bisherigen Einzel-
besprcchungen in einer gemeinsamen Unterredung weiter fortge-
snhrt . Das Ergebnis dieser ersten Zusammenkunft ist befriedi¬
gend. Die Verhandlungen werden in weiteren gemeinsamen Zu¬
sammenkünften fortgesetzt werden. Es besteht die Hoffnung, daß
man zu einer Einigung gelangen wird.

Behandlung der Znvestigationsfrage während der jetzige»
Ratstagung.

In Genfer unterrichteten Kreisen ist man am gestrigen Mon¬
tag abend der Ansicht, daß der Hinweis in dem offiziellen Eom-
munique über die Besprechung der Außenminister hinsichtlich der
Möglichkeit einer Einigung zunächst auf die Frage der Aufhebung
der interalliierten Militürkontrollc zu beziehen ist. Mau weist
jedoch darauf hin , daß zu einer Forderung der gegenwärtigen
Verhandlungen zunächst eins Klärung über die Aushebung der
interalliierte » Milit »rko»t,olis durch die Pariser Botschaster-
konscrenz stattzufinden habe. Sollte in den nächsten Tagen die
Pariser Botschafierkonferenz eine Entscheidung treffen, die die
Aufhebung der interalliierten Militärkontrolle für einen festen
Termin in Aussicht nimmt, so erscheine die Möglichkeit einer Be¬
handlung der Jnvestigationsfrag « auf der gegenwärtigen Rats¬
tagung nicht als ausgeschlossen. Man rechnet in informierten
Kreisen damit , daß Mitte der Woche eine gewisse Klärung der
Verhandlungen in der einen oder anderen Richtung eintritt . Tie
Verhandlungen der Außenminister werden im Laufe des heutigen
Tages weiter fortgesetzt werden. Heute vormittag um 10 Uhr
wird Reichsaußenminister Dr . Stresemann den Besuch des belgi¬
schen Außenministers Vandervelde empfangen. Am Nachmittag
tritt der Völkeibundsrat zu seiner zweiten Sitzung zusammen.

Die Haltung Frankreichs.
Die Verhandlungen zwischen den Außenministern dürften eine

gewisse Klärung der Lage herbeigeführt haben. Auf französischer
Seite wird offensichtlichein Kompromiß angestrebt . Man will
Deutschland einen feste» Termin für die Aufhebung der inter¬
alliierten Militärkontrollkommission zusichern, jedoch die Revi¬
sion des Jnvcstigationsprogramms auf die Märztagung des
Völkerbundes vertagen , wobei man gegenwärtig gewisse unwe¬

sentliche Modifikationen des Investlgationssystems in Aussicht
stellen will , ohne sich auf eine grundsätzliche Revision festzulegen.
Die Frage der Elements Stables wird als ein« Angelegenheit
hingrstellt , die sich nur auf die Rheinlandzone beziehe und die erst
bei der endgültigen Klärung der gesamten Rhcinlandfrage ge¬
regelt werden könne ( !) . Um in diesem Sinn auf die deutsche
Delegaüon einen Druck auszuüben , weist man auf eine Reihe von
der BsffchLftrrLunfrrenz, fsstgHsllter neuer „Versohlungen"
Tem ^ .anÄs in der Euiwaffnungsfrage hin . Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß dieser Kompromißvorschlag von deut¬
scher Seite völlig unannehmbar ist. Ein automatisches Inkraft¬
treten des Jnvestigationsprogramms nach der Aufhebung der in¬
teralliierten Militärkontrollkommission würde zudem eine den
deutschen Wünschen entsprechende Revision des Protokolls im
des Protokolls notwendige Einstimmigkeit jederzeit verhindert
werden könne.

Sitzung der VotfchafSerkonferenz.
TU .Berlin , 7. Dez. Die Botschafteronferenz hielt gestern

vormittag erneut eine Sitzung ab . Sie sttellte fest, daß die
Reichsregierung ihre Forderungen , soweit sie die Befestigungen
von Königsberg , Küstrin und Glogau , sowie die Ausfuhr von
Kriegsmaterial beträfen , nicht in ausreichendem Maße erfüllt
habe und daß es noch weiterer Zusicherungen der Reichscegie-
rung zu diesen beiden Gegenständen bedürfe. Die Regelung der
übrigen Streitfragen wurde als befriedigend anerkannt . Um die
Frage der französischen Forderungen bezüglich der Ostbescsti-
gungen und der Ausfuhr von Kriegsmaterial zu klären, befin¬
det sich General von Pawels augenblicklichin Paris . Da es sich
nur um rein technische Fragen handelt , könnte mit solchen faden¬
scheinigen Argumenten die Verzögerung der Abberufung der in¬
teralliierten Militärkontrollkommission nicht begründet werden.
Der Generalsekretär der Botschafterkonfcrcnz reist «ach Paris.

TU . Berlin , 7. Dez. Nach einer Meldung der Morgenblätter
aus Genf trifft der Generalsekretär der Botschafterkonserenz,
Massigli , am heutigen Dienstag aus Paris tn Genf ein.

Die Starke der Besatzungstruppen herabgesetzt?
TU . Paris , 7. Dez. Gegenüber der Angabe des Reichs-

mittistcrs Dr . Bell , daß die Bcsatzungstruppen augenblicklich
80 000 Mann stark seien, glaubt die Pariser Presse feststellen zu
können, daß vom 5. Dezember ab der Gesamtbestand der fran¬
zösischen, belgischen und englischen Besatzungstruppen nur noch
71000 Mann bettage. Hierzu muß gesagt werden, Reichsmini¬
ster Dr . Bell hat am 30. November gesprochen. Damals betrug
nach den neusten Angaben die Besatzungsarmee tatsächlich
79 600 Mann . Wenn die Besatzung jetzt ab 5. Dezember auf
71000 Mann herabgesetzt sein sollte, so wäre das an sich sehr
erfreulich, doch wird man abwarten müssen, ob die Differenz von
9000 Mann nicht nur auf geschickter Berechnung der Besatzungs¬
truppenstärke beruht.

Lages-Spiegel.
Die Außenminister Strcscmann , Chamberlain , Briand , Van

drrveldc und Scialoya traten gestern in Genf zu einer zwei¬
stündigen Konferenz zusammen.

Eine amtliche Mitteilung der Außenminister in Genf spricht
von einem befriedigenden Fortgang der Verhandlungen.

Die Botschafterkonserenz hielt gestern in Paris eine Sitzung,
aus deren Verlauf das Bemühen nach Feststellung neuer
deutscher „Verfehlungen" hervorgcht.

Der nach Paris entsandte General von Pawels wurde gestern
vom Generalsekretär der Botschafterkonfcrruz, Mafsiglic , und
vom Versailler Militärkomirre empfangen.

Der Generalsekretär des Völkerbundes tritt in einem dem Rat
ciugereichten Bericht dafür ein, daß die Wsliwirtschaftskonfe-
rcuz in Genf abgchaften wird.

Morgen treten in Berlin die Finanzminister der Länder zu ei»
ncr abermaligen Konferenz über den Finanzausgleich zu¬
sammen.

*

Ttschitscherin äußerte sich bei einem Presseempfang in Berlin
über die russische Außenpolitik.

ßung des Wettbewerbs für die Baupläne für das neue Völker-
lmwdsgebäude und die Frage der Ernennung von neuen Mitglie¬
dern für das Hygienelomitee. Kurz vor 12 Uhr begann die
öffentliche Sitzung, zu der die in großer Anzahl erschienenen
Pressevertreter aller Länder zugelaufen waren . Am Raistisch
präsidierte Vandervelde , die übrigen Ratsnritglieder nahmen ihre
Plätze in der üblichen Reihenfolge ein. Die Tagesordnung , auf
der 6 Punkte von untergeordneter Bedeutung standen, wurde in
kaum 20 Minuten ohne Diskussion erledigt . Sämtliche Anträge
über die aus der Tagesordnung stehenden Fragen , darunter Be-
richr der Hygienekommiffion, Bericht des Internationalen Ar¬
beitsamtes über die Vorarbeiten für eine Konvention gegen die
Sklaverei , Bericht über die Unterbringung der armenischen
Flüchtlinge und Ratifikation der unter Mitwirkung des Völker¬
bundes zustandegekommienen Abkommen wurden vom Völker-
bundsrat ohne Abstimmung angenommen, worauf sich der Rat
auf heute nachmittag vertagte.

Tschitscherin über die russische
Außenpolitik.

TU . Berlin , 7. Dez. Einem Bericht des Verl . Tageblatts
zufolge machte Tschitscherin bei einem Empfang verschiedener
Pressevertreter über die russische Außenpolitik äußerst interes¬
sante Ausführungen . Er verwies auf einen Artikel des Agur in
der Fortnightly Review , der die Idee der Bildung einer Ein¬
heitsfront Englands , Frankreichs und Deutschlands gegen die
Sowjetunion erläutere . Er könne zwar betonen, daß die
Freundschaftsbande , die Rußland mit Deutschland verbänden,
bereits so fest geworden seien, daß er sich völlig darauf verlasse.
Er müsse aber die Gefährlichkeiten solcher Tendenzen hervor¬
heben. Entscheidend bleibe die Tatsache , daß Rußland England
stets einen Ausgleich geboten habe und biete, immer ohne Er¬
folg. Die harte Tatsache sei die Rußland gegenüber geführte
Einkreisungspolitik , die eS aber nicht ohne Erfolg bekämpfe.
Dem Vertrage mit Litauen messe er die größte Bedeutung bei,
da er in hohem Maße zur Stabilisierung der Verhältnisse in
Osteuropa beitragen solle. Die Beziehungen zu Polen seien noch
nicht gang geklärt, weil die polnische Regierung bestrebt sei, di«
Verhandlungen mit Rußland auszuführen , sobald Polen zu ei¬
nem Protektor der baltischen Staaten erhoben würde. Das Ver¬
hältnis zu Frankreich sei nicht ganz ungetrübt , da das Verhält¬
nis Rußlands zu Rumänien in die französisch-italienische Poli¬
tik eine Dissonanz hineintrage . Das russ. Programm unmittel¬
barer Paktverträge verwirkliche sich Schvitt für Schritt . Die An¬
wesenheit Rußlands im Völkerbund bedeute keine Erhöhung der
Sicherheit , sondern eine Verminderung derselben. Keine Ver¬
minderung der Isolierung , sondern eine große Abhängigkeit von
anderen . Di « Entwicklung der südchinesischen Kuomin -Temo-
kratie sei jetzt für jedermann klar. Das Südchina von heute set
di« chinesische Republik von morgen. Rußland sei mit der Kuo-
minregierung befreundet. Tschangtsolin gegenüber werde Ruß¬
land seine Rechte an der ostchinesischen Eisenbahn nicht preis-
geben. Politische , freundschaftliche Beziehungen und starke
wkschastliche Verbindungen seien der Weg, um vorwärts zu
kommen. Er könne erlitten, daß auf dem Wege der Entwicklung
dieser wirtschaftlichen Verbindungen Deutschland den anderen

Der Kampf um den Finanzausgleich.
Eine neue Finanzminifterkonferenz«

Die Forderungen drr Länder.
TU Berlin , 7. Dez. Wie die Telunion erfährt , werden die

Finanzminister der Länder am Mittwoch dieser Woche in Berlin
zusammenkoimnen, um zu dem neuen Entwurf des Reichsfinanz-
ministeriums Wer den vorläufigen Finanzausgleich vor dessen
endgültiger Fertigstellung Stellung zu nehmen. Ueber die
Schwierigkeiten, die trotz der letzten Konferenz der Finanzmini¬
ster zwischen dem Reich und den Ländern tn dieser Frage immer
noch bestehen, äußerte sich der preußisch« Finanzminister Höpker-
Aschoff im Hauptausschutz des preußischen Staatsrats . Die Län¬
der, so führte er aus , hätten vom Reichsfinanzminister verlang !,
daß, wenn er den endgültigen Finanzausgleich bis zum 1. April
1027 nicht schaffen könne, dann an den grundlegenden Bestimmun¬
gen des provisorischen Gesetzes festgehalten werden -müsse, daß
insbesondere die Länder und Gemeinden ihre 75 Prozent bekä¬
men. Eine höhere Forderung habe man in Preußen für den end¬
gültigen Finanzausgleich zurückgestellt. Man habe aber verlangt,
daß dann auch unter allen Umständen die bisherige Spezial¬
garantie aus der Umsatzsteuer noch wie vor gewährt werde. Ter
Reichsfinanzminister wolle diese Spezialgarantie unter keinen
Umständen gewähren . Er sei aber bereit, eine Gesamtgarantie
zu geben und die vorhanden « Garantie von 2,1 auf 2,4 Millio¬
nen zu erhöhen. Darauf könnten sich aber die Länder nicht ein-
lasson. Weiter gingen die Länder bei Gestaltung des Finanzaus¬
gleichs davon aus , daß sie das Reich von der Last der unterstüt¬
zenden Erwerbslosenfürsorge befreit . Die Polizeihilfe , die das
Reich gleichfalls kürzen wolle, müßte in der bisherigen Höhe wei-

Die wirtfch. Spitzerwerbünde gegen
die Wohnungsswangswirschaft.
TU Berlin , 7. Dez. Die sieben nanrhastesten Spitzenverbände

der deutschen Wirtschaft , unter anderem der Zentralverband des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes, der Reichsverband der
Deutschen Industrie und der Zentralverband des Deutschen
Großhandels veröffentlichen eine Entschließung zur Frage der
Zwangswirtschaft auf dem Gebiete des Wohnungswesens , in der
oeren Beseitigung im Interesse der Ausgestaltung der freier
Wirtschaft zum Zweck« der Beschleunigung des Ausgleichs von
Angebot und Nachfrage und Behebung der Wohnungsnot gefor¬
dert wird . Im einzelnen wird unter anderem verlangt : Sofor¬
tige Beseitigung des Wohnungsinangelgesrtzes , Abbau des Ein¬
griffs in das freie Vertragsrecht der Parteien , beschleunigte Aus¬
gleichung der Mieten in alten und neuen Räumen ^ genügende
Erstellung von -Len Bedürfnissen drr großen Masse entsprechenden,
gesundheitlich einwandfreien Häusern. Endlich wird eine Prü¬
fung der Frag « verlangt , ob, soweit Zuschüsse aus allgemeinen
Mitteln notwendig sind, dies« nicht zweckmäßiger in der Form
von Zinszuschüssen, als durch Hergabe von Kapitalien gewährt
werden sollen. Die Umwandlung der Hauszinssteuer ln «ine
öffentlich-rechtliche Rente wird abgelehnt.

Die Eröffnung der Ratstagung.
TU Eens, 7. Dez. Die 43. Tagung des VLlkcvbundsrates be¬

gann gestern vormittag 11 Uhr zunächst mit einer Eeheimfitzung
unter Vorsitz Vandervelde». Es wurden eine Reihe von Budgets-
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Blasorchester 9 Damen, 3 Herren
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Statten und Frankreich.
Ei » Teil der europäischen Politik ist bestimmt durch den

.talienisch-fvanzösischen Gegensatz. Dieser Gegensatz ist organisch,
:r berührt Lebensbedürfnisse beider Nationen , ist also nicht durch
diplomatische Winkelzüge gewöhnlicher Art zu beseitigen. Der
»on Mussolini erweckte italienische Machtentsaltungsdrang fin¬
det eine verteilte Welt vor. Wohin sich auch Italien »ecken
möchte — und infolge seiner rasch steigenden Bevölkerungsziffer
recken muß — stößt es auf harte Grenzen national geschlossener
Staaten . Das Haupthindernis ist Frankreich , denn es hindert
Italiens Ausdehnungsdrang auf dem Land und auf dem Meer.
Die kurze, auf dem Egoismus aufgebaute Waffenbrüderschaft
während des Krieges konnte die instinktive Einstellung des ita¬
lienischen Volkes gegen Frankreich nicht überwinden . Heute ist
der Instinkt geweckt, er ist wissentlich geworden.

Frankreich besitzt Gebiete , deren Bevölkerung italienischen
Stammes ist, die Italien auf Grund der geschichtlichenVer¬
gangenheit beanspruchen kann. Dieser Umstand gibt die Rechts¬
grundlage der italienischen Forderungen ab . Die französische
Rivieri mit Nizza , die Insel Korsika und das Stammland der
italienischen Könige, Savoyen sind Gegenstand der römischen
Begehrlichkeit. Aber Nizza, Korsika und Saooven sind nur
Kleinigkeiten, sind Lockmittel für das Volk und Mittel zur
Stimmungsmache . Das Hauptziel Mussolinis ist die absolute
Herrschaft über das Mittelmeer , auf die sich einst die überra¬
gende Machtstellung des alten Rom aufbaute . Die Aktionen an
der Ostküste der Adria , der Ausbau der eininal errungenen Stel¬
lung im Dodekanes sind nur Vorbereitungen . Mittelmeerherr¬
schaft ohne die nordafvikanische Küste ist unmöglich. Tripolis
ist nur eine Anmeldung des Anspruches, nur eine Basis , die
ohne Erweiterung wertlos bleibt . I allen braucht mehr, aber
Nordafrika ist verteilt . Aegypten ist in englischer Hand . Mit
England kann sich Italien heute noch nicht einlassen, außerdem
liegr Aegypten zu weit ab. Aber Tunis , die blühende franzö¬
sische Kolonie Tunis , liegt Sizilien gegenüber, just an der
Stelle , die einst das mächtige Karthago beherrschte. In Tunis
wohnen in der Mhrzahl , die welche in der Heimat weder Arbeit
noch Brot finden konnten. Sie gehn dem Mutterland ve. loren denn
in Tunis werden sie französische Staatsbürger , und auch für
sie hat der alte Spruch Gültigkeit : des Brot ich eß' des Lied
ich sing. — Als der Widerstand Abd el Krims zusammenbrach,
War Mussolini sofort auf dem Plan und verlangte das Aufrol¬
len der Tangerfrage in der Hoffnung , nicht leer auszugchen.
Frankreich winkte ab, Mussolini unterlag . — Frankreich ist
Asyl für die politischen Flüchtlinge , für alle Gegner des Faszis¬
mus, und manche Verschwörung wurde von Frankreich her nach
Italien getragen . Im Stillen geht der große Kampf um die
Mittelmeerherrschaft , nach außen plänkelt J 'alien mit Zufällig¬
keiten oder grundsätzlich unbedeutenden Dingen . Das geschieht,
um die Stimmung zu erhalten.

Italien hatte seine Pläne auf Deutschland gebaut. Je mehr
der Franzo,e bedrückte, umsomehr hoffte man in Rom auf die
kommende Revanche. Bei der wollte man dabei sein, bei der
sollte die Entscheidung über Nizza, Corsika und Savoyen , aber
auch über Tunis und das Miltelmeer fallen. Mit zufriedenem
Lächeln sah Mussolini den Ruhreinbruch kommen. Aber gerade
der Ruhreinbruch sollte Italiens Erwartungen bitter enttäu¬
schen, er mochte die deutsch-französische Auseinandersetzung zu
einer internationalen Frage , aus der dem Drange der Lage
folgend der Anfang einer deutsch-französischen Verständigung
herauswuchs . In Looarno nahm die neue europäische Lag« feste
Form an. Mussolini war außer sich, sein Zorn kannte keine
Grenzen, er tobte sich aus in den rühmlichft bekannten Hetzreden
gegen Deutschland und den Anschluß. Noch gab Italien nicht
alles verloren . Es kam die Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund. Es ist bekannt, daß Brasilien hinterstellt war von einer
eropäischen Großmacht . Man vermutete , Mussolini soi der
Ränkespieler gewesen, weil er hoffte, daß durch die Enttäu¬
schung von Genf in Deu schland der Verständigungswille ab¬
sterbe. Doch wieder ging Deutschland einen anderen Weg, aus
dem Chaos der Märztagung des Völkerbundes wurden d e Ab¬
machungen von Locarno in aller Form herübergerettet . Musso¬
lini saß zwischen zwei Stühlen . Durch ein Bündnis mit Spa¬
nien suchte,er sich nach Möglichkeit schadlos zu halten , gleich¬
zeitig leitet er, spekulierend auf die wachsende Spannung zwi¬
schen Frankreich und England , eine energische Annäherung
an England ein, auf die Chamberlain mit aller Vorsichtigkeit
einging.

Gegen Deutschland hat indes Mussolini sogar äußerlich einen
Teil seiner aggressiven Haltung aufgegeben. Wohl erwähnt er,
so oft er kann, daß Italien nie und mmmcr den Anschluß dulden
werde, aber gerade aus dieser grundlosen Häuf gleit läßt sich
schließen, daß er aus dem Anschluß gern ein Tauschgeschäft
machen möchte. Die Gegenforderung ist leicht zu verraten , sie
wird den Verzicht aus Südtirol  von Deutschland ver¬
langen , andere Verlangen sind von minderer Bedeutung . Musso¬
lini will heute noch den Brenncrpakt , die Sicherung des heuti¬
gen Besitzstandes Italiens durch Deutschland. Dadurch gewänne
er freie Hand im Norden , wie er sie sich durch das Netcuno-
abkommen im Osten sichern möchte. Deutschland hat sich bisher
passiv verhalten , es sucht zuerst den in Locarno beschrittenen
Weg weiter zu gehen, um mit Frankreich vollständig ins Reine
zu kommen.

Das vorletzte Attentat auf Mussolini wurde ausgeführt von
einem Italiener , der aus Frankreich kam. Dieses Attentat gab
den Anlaß , daß Mussolini erstmalig eine klare und scha.se Dro¬
hung nach Paris richtete. Seine Faschisten verstanden ihren
Führer , denn sie leben schon jahrlang in seinen Ideen . Sie
schrien auf und rüsteten sich. Da sprach Turatti kaltblütig das
Wort : „Wir sind noch nicht bereit !" Der Sturm wurde abge¬
blasen, er wurde vertagt . Die Absicht aber ist in dem Bcsehl
Turattis mehr als deutlich zum Ausdruck gekommen.

Frankreich fühlt sich von zwei Seiten bedroht. Von Deutsch¬

es nicht glauben kaim, und von Italien , das nur auf di« Ge¬
legenheit lauert , sich au Frankreich zu bereichern. Nach zwei
Sotten kann sich Frankreich nicht wehren, mit einer muß es sich
vertragen . Unter dem Eindruck der jüngsten Drohungen Muss»
linis arrangierte Briand das Gespräch von Thoiry , auf das in
Deutschland so gewaltige Hoffnungen gesetzt wurden . Die Er¬
regung in Italien ebbt« ab, der Befehl Turratis tat sehr rasch
seine Wirkung. Das ermutigte Poincare zu einem Gegenspiel.
Lieber mit Italien als mit Deutschland ist Poincares Parole.
Er soll sogar Köder angeboten bähen, man sprach vom Ueber-
lassen der ehemaligen* deutschen Kolonie Kamerun an Italien
und von einer besonderen Behandlung der in Tunis lebenden
Italiener . Ist Frankreich wirklich gewillt, einen solchen Handel
einzugehen, so wird Italien ihn annehmen , denn er bringt das
Ziel in größere Nähe. Niemals aber wird Mussolini sein End¬
ziel vergessen. Die ganze französische Presse steckte wie auf Kom¬
mando um. Während der Ton gegen Deutschland immer kühler
wurde , begann sie von Italien zu schwärmen. Da kam das At¬
tentat des Knaben Zamboni . Diesmal sprach der Duce kein
Wort gegen Frankreich , aber seine Leute sind auf einen Gedan¬
ken hingedrillt . Kaum war die Kunde von dem Attentat in die
Städte an der französischen Grenze gedrungen , als sich die Fa¬
schisten über die Franzosen hermach en und die Konsulate be¬
drängten . Das Bologneser Attentat hatte dann di« Enthüllung
der Machenschaften Garribaldis im Gefolge. Ein Helles Licht
fiel auf die dunklen Pläne Italiens , das sich gerade daran ge¬
macht hatte , durch den von ihm unterstützten Don Quichotenzug
der Catalonier eine tiefe Verstimmung zwischen Frankreich und
Spanien zu erzeugen. Einen Augenblick schrie Frank .eich auf,
Briand ließ einige energische Worte hören, dann wurde di«

ganze Affäre mit Schweigen zugedeckt. Wieder ließ Mussolini
abblasen , und Frankreich begnügte sich mit nichtssagenden Ent¬
schuldigungen. Auch die Garribaldiasfäce hat nicht genügt, die
Alternative Italien oder Deutschland zu entscheiden.

Daraus möge Deutschland lernen . Deutschland ist Zuschauer.
Bei dieser Rolle wird es am meisten verdienen . Jede voreilige
Bindung kann ihm nur Schaden bringen . Frankreich mag es
mit Italien versuchen. Wer Italiens Absichten kennt, weiß, daß
der Fviede nur ein „Noch nicht bereit !" bedeutet.

Dr. Held über nutzen- und
innenpolitische Fragen.

TU . Münck>en, 6. Dez. Am Sonntag hielt auf der Landes¬
versammlung der Bayerischen Volkspartei Ministerpräsident Dr.
Held eine Rede über politische Fragen . Er betonte, daß unter
den Einwirkungen des Versailler Vertrages Europa nie zur
Befriedung kommen könne. Schon nach dem Abschluß des
Dawesplanes hätte die Besatzung verschwinden müssen. Wenn
dann später Locarno und der E 'ntritt Deutschlands in den
Völkerbund kam, dann müsse man fragen , ob angesichts der ge¬
waltigen Opfer Deutschlands die Besetzung auch nur einen ein¬
zigen Tag noch hätte aufrecht erhalten werden dürfen. Eine
Befriedung könne es nur geben bet voller Freiheit der Völker
und Anerkennung dessen, was man der Ehre eines Volkes schul¬
dig ist. Hierher gehöre auch die Frage der Minderheiten und
der Kolonien . Für die Militärkontrolle sei jede Berechtigung
weggefallen. Zur wirtschaftlichen Frage erklärte der Minister¬
präsident, es seien Kräfte am Werke, die Wirtschaft völlig zu
internationalisieren . Die Staa .smänner sollten diese Entwick¬
lung nicht fördern , sondern eher hemmen. Es werde Sache der
deutschen Politik sein, die interessierten Staaten möglichst weit
für eine Revision des Dawesplanes zu gewinnen . Hinsichtlich
der inneren Politik be onte Dr . Held die Notwendigkeit, daß die
Reichsregierung wieder einen festen Boden gewinne. Er be¬
dauere heute noch daß im letzten Jahre di« Deutschnationalen
aus der Reich; regierung ausgesch eben seien. Eine ganze Reihe
schwieriger inner politischer Probleme würden heute nicht bestehen
wenn die Deutschnationalen damals eine andere Haltung ein¬
genommen hätten . Mit einem Linksblock werde man in Deutsch¬
land auf längere Dauer nicht regieren können, das werde auch
dem Zentrum nicht möglich ssin. Alle Kämpfe gingen letzten
Endes um den Staat . Wir hätten eine Reihe von Organisa¬
tionen , die glaubten , Staa : spielen zu dürfen im Staat . Die
Reichs: egierung sei berufen, solche Neigungen zu verhindern.
Er denke dabei nicht zuletzt an das Reichsbanner und an die
Bestrebungen , unser Militär zu politisieren, lieber das Ver¬
hältnis zwischen Bayerischer Volkspartoi und dem Zentrum be¬
merkte Dr . Held , eine Einigung in irgendeiner Form sei not¬
wendig, die Voraussetzung sei aber, daß das Zentrum wieder
ganz ftst a if föderalistischem Boden stehe. Den Finanzausgleich
zu einem Problem zwischen Bayern und dem Reich machen zu
wollen, sei eine Unwahrheit . D .ese Frage berühre alle deutschen
Staaten in gleicher Weise und es sei die Sorge um das deutsche
Volk, die Bayern ve anlasse , den Föderalismus zu vertreten.
Die ganze bayerische Staatsregierung sei in diesem Kampf völ-
lig einig . — —

Verschärfte Westmarkerrpolilik
TU . Warschau, 6. Dez. Eine verschärfte Enteignung und

Parzellierung des deutschen Grundbesitzes in Posen und Pome-
rellen wurde im Budgetausschuß des Sejm gefordert, da die
deutsche Presse und die deutsche Regierung sich in den letzten
Tagen die Angelegenheiten der polnischen Grenzgebiete einge¬
mischt hätten . Der Minister für Agrarreform erklärte, die Regie¬
rung werde die Durchführung der Reform in den Westgebieten
beschleunigen und werde eine Reihe von Ausführungsbestim¬
mungen zur Agrarreform erlassen.

Die Dölkerburrvsexekutive.
TU Genf 7. Dezember. Das Ratskomitee hat die Beratung

der Vorschläge des Senators Broucquer über die Durchführung
der Verpflichtungen aus dem Art . 16 des VölkerbndspaktcS fort¬
gesetzt. Der 3. und 4. Punkt des Vorschlags wurden angenom-

meine Tendenz der gegenwärtigen Verhandlungen tm Rats'
komitee geht jetzt dahin , den Art . 11 in den Vordergrund zr
rücken und auf Grund dieses Artikels die Kompetenzen des Völ
kerbundsrates zu erweitern , damit dieser boi drohender Kriegs
gefahr wirksame Mittel zur Verhütung des Kriegsausbruches
ergreifen kann. Es sollen also die im Art . 16 vorgesehene,
Sanktionen dem Völkerbundsrat bereits während des Stadiums
vor dem Ausbruch des Krieges und zwar auf Grund des Art . 1l
zur Verfügung stehen. Auf Antrag Lord Cccils wurde beschlos
sen, ein Unterkomitee einzusetzen, daß genau sämtliche Maß
nahmen ausarbeiten soll, die der Völkerbundsrat bereits be
drohender Kriegsgefahr auf Grund des Art . 11 ergreifen kann
Das Unterkomitee besteht aus Lord Cccil, Brouquer und dem
rumänischen Londoner Gesandten Titulescu.

Volksabstimmung in der Schweiz.
TU Basel , 6. Dez. Die Schweiz hat in der gestrigen Volks¬

abstimmung Lurch Volk und Stände die Annahme eines Versaß
sungsartikels , der das staatliche Monopol für Getreide als dau¬
ernde Einrichtung vorsah, mit der knappen Mehrheit von 368 608
gegen 361282 Stimmen verworfen . Die Stimmen der Stände
betragen 14 Nein- und 8 Ja -Stimmen . Aehnlich wie szt. bei der
Lex Häberlin , die die Einführung der Schutzhaft vorsah, hat
das Volk mit nein entschieden, trotzdem Regierung und Presse
fast sämtlich dafür eingetreten waren . Die llrkantone haben
sämtliche das staatliche Eetreidemonopol verworfen, ebenso auch
die Kantone Basel und Genf, während unter anderem die Kan¬
tone Bern , Tessin und Wallis sowie Zürich das Gesetz angenom¬
men haben . _

Kleine politische Nachrichten.
Der Gesetzentwurf über die Rcichswohuungszählung . Zu Be¬

ginn des nächsten Jahres ist, um für di« Zwecke der Wohnungs¬
politik ausreichende Unterlagen zu erhalten , bekanntlich eine
Reichswohnungszählung vorgesehen. Der Gesctzentwurs lieg, zur
Zeit dem Reichsrat vor. Gezählt wurde in allen Gemeinden von
2000 Einwohnern und mehr im Gegensatz zu der Reichswohnungs¬
zählung von 1918, in der die Grenze auf 5000 festgesetzt worden
war. Für die Zählung werden zwei Listen zu Verwendung kom¬
men, eine Erundstücksliste, die vom Hauseigentümer auszufüllen
Ist und ein« Wvhnungsliste , die der Wohnungsinhaber auszu-
füllen hat . Die Feststellungen erstrecken sich auf Größe und Be¬
schaffenheit der Wohnungen , die Art ihrer Belegung und die Zu¬
sammensetzungder Wohnungsinsaßen.

Die Zuckersteucrfrage im Reichstag . Im Reichstag verhan¬
delte das Reichsfinanzministerium mit den Vertretern aller
Parteien über die Zuckersteuersragc. Die Reichsregierung wird,
wie wir hören, zwei Vorlagen vorlegen. In der einen wird die
Erhöhung des Zuckerzolles um 5 Mark vorgeschlagen werden,
die zweite tvird eine Ermäßigung der Zuckrrsteuer um 7 Mark
pro Doppelzentner und gleichzeitig eine Erhöhung der Brannt¬
weinsteuer um 150 Mark pro Hcktol. vorschen.

Die französische Besatzung gibt Bauland frei. Auf Antrag
des RcichSkomnrissarSfür die besetzten Gebeete hat sich das fran¬
zösische Armee-Oberkommando bereit erklärt, der Stadt GermerS-
heim einen Teil des früheren Festungsgeländes am Rhein für
Häuserbauten freizugeben.

Die Mirtjchaf .strise in Frankreich. Entgegen den Behaup¬
tungen Poincares , wonach in Frankreich keine Wirtschaftskrise
bestünde, erklärte der bekannte sozialistische Abgeordnete Jouhaux
in einer Rede vor der sozialistischen Gruppe in Paris , daß die
Lage der französischen Arbeiter von Tag zu Tag hoffnungsloser
werde, zumal 2 Millionen fremder Arbeiter in Frankreich leb-
.en. Jouhaux forderte daher die sofortige Einführung des Acht¬
stundentages in Frankreich und die Ratifizierung des Washing¬
toner Arbeitszeitabkommens.

Nintschitsch lonnnt nach Warschau. Halbamtl . verlautet , daß in
der 2. Hälfte des Dezember der jugoslawische Außenminister
Nintschi.jch in Warschau eintreffen wird . Der Besuch wird als
offiziell gelten. Nintschitsch wird von einer besonderen Delega¬
tion begleitet werden.

Ein australischer Gesandter für die Vereinigten Staaten . In
der Sitzung der Newyorker Handelskammer bestätigte der neue
australische Kommissar in den Vereinigten Staaten Sir Hugh
Denison , daß Australien beabsichtige, gemäß den Londoner Ver¬
einbarungen demnächst einen selbständigen Gesandten nach
Washing .on zu entsenden._

Bus aller Welt.
40 Eisenbahnräuber vor Gericht.

In Düsseldorf wurde unter starkem Andrang des Publikums
der Prozeß gegen 40 Eisenbahnräubcr eröffnet. Die Beschuldig¬
ten sind in den Jahren 1916 bis 1922 auf dem Hauptgü .erbahn-
Hof in Neuß auf fahrend« Güterzüge gesprungen und haben Ban¬
dendiebstähle verübt. Es werden ihnen insgesamt 500 Eisen,
bahndiebstähle zur Last gelegt, sowie die Beraubung des Lei»
chenwagens des in Moskau ermordeten Botschafters Grafen
Mirbach auf der Fahrt zum Schloß Hacff.

Ein achtjähriger Brandstifter.
Der achtjährig « Sohn eines Landwirts in Hohesenne bei Bö-

stngfeld hat beim Spielen mit Streichhölzern das Anwesen seines
Vaters in Brand gesteckt. Dem Feuer fiel ein großes Eebäude-
lager und Strohoorrät « im Werte von über 60 000 Mark und eia
Stallgebäude zum Opfer . Erst nach einigen Stunden bekannte
der Junge , das Brandunglück verschuldet zu haben.

Schwere Explosion im Salzburger Bahnhof.
Aus bisher unbekannter Ursache explodierte im Heizhaus des

Bahnhofes Salzburg eine Sauerstofflasche. 10 Personen wur¬
den verletzt einige darunter schwer.

Schiffsznsammenstoß bei Antwerpen.
Bei Antwerpen wurde ein Schcldcfcihrsch ff, das 300 Passa¬

gieren Bord hatte , von einem anderen Fahrzeug angcrammt , wo¬
durch das Fährschiff leck wurde . Unter den Passagieren entstand
eine unbeschreibliche Pan >ik, und ein wilder Kampf um die
Rettungsringe . Es gelang, die Passagiere mit Rettungsboote«
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LiHtspieltheüter Vlld.Hof
Morgen Mittwoch  2 Skifilme

SieMklWIk
und

Sie deutsche SRmistersiW ISA
Vorführungen für Schüler nachm. 1°/« u. 3°/. Uhr

für Erwachsene abends 8 Uhr.

Schneeschuhverein

Mittwoch , den 8 . Dezember
abends 8 Uhr

Badischer Hof

Film -Vorführung

Arlbergschule

8M . » lMMM
Wir haben auf Lager:

Thomasmehl Köhlens.Dlisgekslk
Mais. Wer

KalWj

KolkftWoff K>
Ausgave Mittwochs und Samstags.

Die Geschäftsstelle.

zu M . 5.50 u. Di. 18.
zu haben bei

Buch- und Mufikalienhandlimg

Ernst Kirchherr

Damen-
Garderobe
Anfertigung somieUmar»
V» beiten in einfach bis
W> feinster Aussührung.
DI Auch Umarbeiten von
M Pelzen bei bM. Be»

W 'Büö
Hirsau.

sückeret Bolz , U. Stock,
Sernsprech -NnmmerlüS

Guterhaltenen

Holländer
zu kaufen gesucht.

Angebote an dieGeschästs-

tzabe im Austrag zu ver¬
kaufen:

iHmeNMzvgs.gr.sHl.
Jigur, 1dkl. Anzug N.
lkl.UeberMers.l4bis
ikj. Zunge». 1schweren
Eisend.MM s.Fuhr¬
mann geeignet,i Alleren
Hgchzeitsanzug siir schl.
Sigur. 1schw.Met Mt

Aeste.
Sämtliches gut erhalten.
Ehr . Bittlingmaier.

Schneider,

Torftamt Stammheim.

Wikseil-
Der-li-liiilg.
Am Donnerstag , ö. Dez.,

nachm. 2 Uhr wird die Wie¬
senparzelle Nr . 20 in den
Raugrundmiesen (Markung
Waldeck) mit einem Metz-
gehalt von 1,26 Iis im
öffentlichen Aufstrcich aus
10 Jahre verpachtet. Zu¬
sammenkunft auf der Forst¬
amtskanzlei.

vsv .e.
A.Dez .löSS Dürgerftüble

rüvekör
Sc!üllicst.8li!rglttte.

Wmmkls
Ich warne hiemit jeder-

manu, unwahre Aussa¬
gen öder mich zu verbrei¬
ten.da ich uunachWiich
jede« TeELmder ge¬
richtlich belangen werde.

IskskLörihrr
SyeWkdl.

Sämtliche

empfiehlt

sANomkSMtzkr
Empfehle einen Posten

RkjSMtzSskll
In allen Größen zu äußerst
billigen Presten

blhiliPshssen
HekikOvseil

in Plüsch, macco, wollge-
mischt

Herrciiheiiidkii
mit und ohne Einsatz in
weiß Plüsch, maccou. woll-
gemischt,TMstmStN
sowie
We in oll.Farben

Binder,
Zwinger 2Sb.

Wir empfehlen:
Winter-

HMschllhk
ln Trikot und Wolle,
8 .ac^,Waschleder u.

dSiiisHehosdwiihe
GeW.Ieiischle

Lederstratze

3 tadellos erhaltene
Ueberzieher

sowie einige sehr gut erhalt.
Anzüge

(1. Qual .) für große Figur
paffend, preiswert zu ver¬
kaufen. Ferner 2 gute,
schwarze, ältere

Frauenmantel
sehr billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge-

Weihnachtsangebot i« DtlMüst
80 Zentimeter breit für Kinderbetten 1.25,1 .50,1 .55,1 .80

100 Zentimeter breit für Kinderbetten 2.55
für Deckbettüberzügc:

130 Zentimeter breit gestreift Mk . 1.40
130 Zentimeter breit gestreift, haltbare Ware Mk . 1.60
130 Zentimeter breit gestreift, gute Ware Mk . 1.70
130 Zentimeter breit gestreift, schwere Ware Mk . 1.80
130 Zentimeter breit gestreift, starke Ware Mk . 1.90
130 Zentimeter breit geblümt, in vielen Mustern

Mk. 1.90, 2.00, 2.30, 2.70, 2.90, 3.00, 3.40, 3.70,
3.90, 4.00.

Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Pool Mchle, am Rordl,Calw.

Sie finden
paffende

Weihrmchts-Geschenke
wenn Sie meine

Schaufenster betrachten.

Nitter - Drogerie
O. E. Klstowskk

Vahnhofftratze

AhrlllSMstLW'W.
Am nächsten Mittwoch (Jahrmarkt ) kommt die

vorhandene Fahrnis des verstorbenenGeorg Kolb , hier
in dessen Wohnung (bei Bäckermstr . Drngler ) von
mittag 1 Ahr an zum Verlauf:

1 Lswlnode Mt Aussatz(Uterlm),Kleiderkasten.
2Auszugtrsche,1NWijch.1Mtznraschmes.Hand¬
werker.SHreiblijch.iSopha.lSW.4Pslster-
stöhle, Spiegelu. Bilder, kleinere und größere
Geweihe, ivoMudiges Bett.Leinwand,Manns-
Kleider und sonstiger Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Entenmann , Stadtinventierer.

Standuhren
Bim -Bam -Schlag

^ 120.—. 135.—. 145.—. 160 —

Besichtigung unverbindlich

Friedrich

Schwämmle
Bad Teinach

vangelische Buchhandlung
§/arl ^ pailldallf Hrrmannstraße

empfiehlt
Gerahmte » . ungsrahmte Bilder
Photorah -nrn in alle«  Größen
Kunstmappen . Kimstgabs»
5>olztzrmrLfpr1iche.

Echt Bleikristall

§ jMilk
VchK.PMle

Badstratze S48/S64

Vorboten
kommender WeihnachtS Freuden
find die Däckerelea aller Art. die schon lange vor dem Fest
unter den flelftlgea Sünden der Hausfrau entstehen, vor allem
der leckere Weihnachtsstollen, ge schöner er gerät, desto hen^
licher die Vorfreude aufs Fest. Mit „Rama M-n»»«» butlrrfeiu
gelingt das W -ihnachlsgebäckaufs Köftllchste. lecker und rart.
im Geschmack und Nährwert reinster Butter, und ,»gleich aufs

Billigste, denn «Slama butterfeta- kostet nur
so Mg . 1/r Pfund.

„Der ktrim Loco' » o „8iv». dir brttrrrD-S". kognilo».
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Die Kolonne beabsichtigt in diesem Winter einen

neuen Ausbildungskurs
zu veranstalten. Hiezu wollen sich Herren
aus Stadt und Bezirk melden, die Lust und
Liebe zu unserer edlen Sache haben. Es ist

Ml dringend notwendig, daß in den Landorten
vor allem sich Männer zum Kurs anmelden,
damit sie bei Unfällen in der ersten Hilfe¬

leistung bewandert sind. In der am Samstag , den
tl . Dezember, abends 7 Ahr, Im Safthof ». RSßle

in Calw stattfindenden 3vfv III WLvdvvfl
wollen sich alle Interessenten von Stadt und Bezirk ein¬
finden, wo Näheres benannt gegeben wird. Anmeldungen
werden entgegengenommen.

Kolonnrn-Arzt: De. Schleich.
Kol.-SUHrer-Stello.: K. Kirchherr, Malermstr.

Sonder-Arrgebot
i« ungebleichte« Baumwolltuchl

80 cm breit . . . . . 20 I
80 cm breit . 25 Z
88 cm breit, gute Ware . 40 I
80 cm breit, kräftige Ware . 45 I
86 cm breit, starke Ware . . . . . . 50 A
88 cm breit, erprobte Qualität . . . . MI
80 cm breit, ganz schwere Ware . . . . . 80 I
80 cm breit, schwebte Qualität . . . . 95 I

120 cm breit, gute Gebrauchsware . . . IM I
120 cm breit, schwerste Qualität . . . . IM I
140 cm breit, gute Ware , für Leintiicher. . 115 I
150 cm breit, schwerste Leintuchware . . . IM I

Warme Bettücher 3.M 4.M, 4.M, 5.20 ^
Portosreier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Pul RiiUchle, l>«MM,CM.

eiMeswImirlcli
»uck kür 8i « i

INnetisi » 8ie Uire
Linlrünk « Ii» Uer

lllner -vroserle
vsImkofrtrsSe

I

Albert Wochele, LederhMlW
Calw

Spezialgeschäft silr Schuhmacher-Bedarfsartikel
Kohl- und Oberleder

zTreibüemen Gamaschen
Fußbälle

Dreifüßeu. Beschlagstöcke
Leder- und Wagenfett

Lager in Schäfte»
sowie Anfertigung nach Maß.

UMmPOmW
in Stoff und Leder

Vorhänge, Tischteppiche
Bettvorlagen, Lederwaren

Gute Qualität ! bei Billige Preiset

Adolf Junginger NU ergeschiift
larktstr . 31.

NIMIl « IM
- g « g « » übvr ävu » Ratbsus - .

viele karbea u. Qualitäten
Fertige fi1s» cbe »ter - Ku»<l englisebe beelerbosen

«sll. » errenanrusrtokke 8 - L14 .-
l.oüenmZntel llß. so .-, zr -, 4ll .- s.50 .-
Ü2llll6rll/6 §t61l reinwollenu. plattiert

Locken , Krsgeu , Lrsvntten » HeseatrLger

llemNea an » vatorbosea
lk» r l «a »

LinsZtrllemüen srL'LL ^8
äsrNerte uiul Sponklrmelle
b »bester u . bllligstvr t )usl . vo » 68 ? kg. bis lUlb. I, § 8

lllelUerNsaeUe , bsidmolleno Llokke
reiuvolleuv 6 »k»rli1»s , Rips m»«l kopeline

ItinäENsr 8awtk l» vielen ksrbeu

knlllen- uns blnberinüntel, llleblek UN»SIunn
1» sllktt k*r «l»Isxsr»

vettdaredent/ vsmsrte / Litt / LettreuLle
— beste gereinigte Lettkeileri » unll klsaiu —

Voll - und llsmelbasr -oerliea rÄL.
Vieblleekenstokk / Fertige Viebäsebeu / Ltrobssebreag

vollllcdor 150/200 eroÜ, «M _ dt» M _
Ltück vor »klk . >V«^ ^ bllr . 8 «^ ^

vettvonssei»aasi.Sukerrwkke
V/selistuede/ ?s§cd0ecSreo/

1» rsladdsltlgrsr ^ » »vv̂ iil.
»snätScder

Hausfrauen ! ^
Für die Weihuachtsbäckerei ist da» Beste gerade gut ge- §
«ugf Deshalb kaust da« bekannte j

Kronenmehl j
aus der Ludwigshafener Walzmühle bei )

Adolf Lutz»  Mehlhandlung, Lederstratze. ^

l 'elelon 3282 PkvrrdelM  im katti3U8

Zperislkaus kür
Lsrälnen, Stores, vekorstlonen

biZene ^ nkertiZun§ scknellstens

l 'eppictie, LettvortuZen, l îscli- u. vivanäecken

^ussteuervvärcke, Dsmeniväscke in nur sollten (jualitäten

KleinLinderschule Ealw.
Unsere Weihnachtsfeier findet im Bereinshaussaal

am Montag , 2V. Dezember , nachm . 4 Ahr statt, wozu
die Eltern u.Freunde unser.Kinder herzl. eingcladen werden.

Um Gaben , mit denen wir unseren IM erwartungsvollen
Kleinen einen schönen Christtag machen können, wird herzl.
gebeten an die Schwestern Marie und Emilie, an Obersekr.
Psizenmaier und an den Vorstand Stadtpf . Lang.

kUr VellinselueiU

Oroker? 08 ten

Spiele a . Slklerdvrdor
einZetroNen

LnlÄlklnMerr
kuck- unä ?3pierli3iiaiun§

Moderne

Dekorationen
Klubmöbel

in Stoff und Leder

wilG.Mmier
Bahnhosstraße

Larlföge-Köste»
„lmLMWHilz
Poge«»Lösche«

Zelchssoge«
empfiehlt

C. Seroa
Fernsprecher 120

'l'

weiß lackiert.

Stühle
in großer Auswahl

empfiehlt

' ' ölihl.
mech. MSbelschreinerei,
Ealw.Ledeistrahei57.

Einige Sofas
darunter auch gebrauchte,
ferner empfehle ich neueste

Damenhandtaschen
Schulranzen
Hosenträger

in großer Auswahl.

Sr . - ennefarth
Tapezier»,., Schulgaffe S.
Eine Steilige Matratze
90/190, gibt billig ab

der Obige.wnuiim

Zur

empfehle
Mandeln
Haselnuhkerne
Locosflolken
Zibeben,
Rsfi»eu.Snltaninen

Feigen.
Litronat. Orangeat
Kanst.n.Biknenhonlg
Zwetschgen
Kochschokolade
Hirschhornsalz
Balkpulver
Banillezucher
Sans-n.Pnderzuiker
Litrone»
Blanband,Rama
Schmalz.
Cocossett in Tafeln
sämtliche Gewürze

K.SltMM
beim Vercinshaus

Zwei getragenelleberzieher
einen Havelotk
ein Paar neue

Herreustiesel. Größe 44.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

«iLircLvLs - scrivnL
Lekannt iiockwertixe(juslitäten und ? u88lormen.

LIeßunte /Vl o d e n e u tt e i t e n I
Nsuptprei8lL8en: 12 .50 14 .50 16 .50 18 .50 21 .00 24 .00 /Ulc.

8bi -8t !ekel , rvvie- und driezenättte Âlic. 25 .00 bi8 33 .00
— NlaÜsrbvlt null NvpsrnLrirvu —

^VOI . IL0 - 8cNVNL
8.75 1V.75

12.75

Lintteit8prei8 ttlr Damen und Nerren: Der Wlrt8ckakt8l3§e anZepa88t!
Llsgsiil — L«q« vn» — baltbsr

Line NüLbstlei8tunA der 8cttuliindu8trie. Lämtl. V̂ il»1erscbub ^ »rsn
äu88er8t prei8>vert. 6u »»i» lseb «be für ns8se Witterung, wetterfeste
8port »1l«kvl in sckvvarr und braun, iür kUrvvscbsene und Kinder.

rrrnL scnvi - Lir , e i/M - v ^ » ßin0r8nr ^ 88L
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